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nıcht bearbeıten wäre. So ist denn auch die Auswahl der Entwürfe VO Haol-
lenweger bıs er Z W al durchaus sinnvoll, aber für eıne Theologıe der Evange-
lısatıon/Miıssıon 1mM globalen und ökumenischen Kontext weder zwıngend noch
WITKI1C repräsentatıv. 16 berücksichtigt werden eine wıllkürliche A
ahl CMNNCH e1splie‘ OSC verschiıedene wichtige Miss1ons-
/Evangelısationstheologen iIrıkas und Asıens (wıe Koyama, Ramachandra, Be-
1ako, Mbıti, Sanneh eic 3: das ÖRK-Programmreferat für Evangelısatıon (Ecu-
meniı1cal Letters Evangelısm), dıe miss1onstheologısche Arbeıt der OT
Evangelıca: Jance (z.B Global Consultatıon Miss10logy in Iguassu
die Dokumente der Evangelıstenkonferenzen iın Amsterdam (z.B 2000 The Mis-
S10N of Evangelıist), evangelıisationstheologische Entwürfe Aaus der anglıkanıi-
schen Kırche (  iıchae Green, McGrath ete.). uch der Aspekt mıiss1onarI1-
scher Gemeindegründung, der sowohl 1mM anglıkanischen als auch 1M Öökumen1-
schen und freikirchlichen Kontext VOoON wachsender edeutung lst, In den
evangelisations-ekklesiologischen Überlegungen („Die Kıirche als J1räger und
Ziel der 1ss10n“" S 28211]) All das und viel mehr ware unter einem olchen
Tıtel erwarten, aber natürlıch unmöglıch eısten. So chwebt e1
notwendigerwelse etiwas ungeklärt zwıischen dem Versuch eıner umfassenden
Theologıe der Evangelısatıon/Mıssıon eiınerseıts und elıner Untersuchung
miss1onstheologıscher Ansätze für den Kontext der evangelıschen Landeskıirchen
ın Deutschlan andererseıts. iıne stärkere Eıngrenzung und ertiefung 1m etzten
Bereıich waäare AdUuS meıner 16 wünschenswert SCWESCNH. Zusammenfassend
bleıibt festzustellen: Buch bietet gute nalysen NECUCTET Entwürfe und ine
inspiırıerende Zusammenschau eines oroßen Themenfeldes mıt deutliıchem ezug
Z Kontext der evangelıschen Landeskirchen 1n Deutschland
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Missionswissenschaft

Lothar Käser: Aniımismus. FEinführung INn die begrifflichen Grundlagen des elt-
un Menschenbildes traditionaler (ethnischer) Gesellschafte für Entwicklungs-
helfer und kirchliche Mitarbeiter, Bad Liebenzell Verlag der Liebenzeller Missi-
ON, rlangen: Erlangener Verlag für- 1ss1on und Okumene, 2004, 358 5

22,00

Kürzlich hat ‚ 1d68* ecC den Mangel evangelıkalen Vordenkern beklagt.
SO freue iıch mich, mıiıt diesem Buch einen Wurf eines me1lnes Erachtens
echten evangelıkalen Vordenkers vorstellen können. (0)8| mıiıt seinem Buch
„Fremde Kulturen““, auf das das vorliegende Buch aufbaut, hatte Lothar aser
unter Beweıis gestellt, WI1e breıt se1n ethnologisches Wiıssen ist und WwW1e TUC  ar
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1ST WEeNN Christen diese Welt verstehen Was ätte ich INEC1NEIN CIBCNCI
dıum der Ethnologıe und Volkskunde gegeben WeNNn außer amerıkanıscher
I ıteratur auch solche LAateratur VON Chrısten gegeben ätte dıe sowohl einfühl-
Sarn und verständlıch dıe Lebenswelt anderer Kulturen beschreı1bt und
erblıc über erge VON Fachwiıssen verschafft als auch Christen aufze1gt dass
Fachwissen uns nıcht VO wahren Leben und VO Menschen wegführen INUSS

Als iıch eiwa 979 Indonesien Vulkan Bromo ]  Z  € un: früheren Rıten
der Besänftigung des Vulkans nachging und versuchte herauszufinden ob dort
Menschenopfer egeben hatte oder 987 dıe Javanısche Mystık als eigentliche
Volksreligion Javanıscher Muslıme studıerte, ätte INr dieses Buch vorab viel
geben gehabt. 165 zuletzt gehö die Dıskussion VO  — co  „Mana S i99) ZU

BeSsteN.: W as ich ıJC dazu gelesen habe
aser wırd WIC jeder gute Vordenker auch Sprachschöpfer 7u eC

warnt davor Bereich des Anımıismus VO  — ecelec oder AGreist sprechen
we1] el unterschwellig westliche Bedeutungen ate stehen SO schlägt

stattdessen für den Anımısmus rTeITieN: den Ausdruck „ge1ısta Do
(S 109 114) VOI und emerkt dass gerade jer. cdie ısher1ige ethnologische For-
schung Brauc  ares geleistet hat und oroßer Forschungsbedarf esteht
(S 144 1181) Ebenso führt CI den egr1A S 151 191) 4AUus den An
tangsbuchstaben VO  . S10 der Emotionen des Intellekts und Charakters 6111 der
mi1t „„‚Gewı1ssen Über-Ich oder ch-Ideal“‘ (S 181) gleichzusetzen 1st

Was aber 1st 1U Anımısmus? R6 der Eınzelaspekte Käser
rlaubt 116 oriffige Definition VO  _- Anımısmus nıcht ja der egr „„ANım1ı1Ss-
MuUus  c bleibt GFE Notbehelf für den 65 11UT keiıne Alternatıve g1Dt Zentral 1ST für
den Anımıasmus dass „geıstartıge Dınge und Wesen OSMOS der erzahl“‘

SCIN scheinen und „nahezu idealen“‘ Welt en S 321 während dıe
materijellen ınge und Wesen „„CINC störanfällıge und vergänglıche 1t“ bılden
Zum Menschenbiıl gehö dass dem materiellen Örper DIiesseıts S1IN ge1star-
uges Doppel Jenseıuts entspricht Ayuft: dıe jenseıutge Welt können 1L1UT Spezlalıs-
ten zugreıifen ASUnde hat 1Ur Folgen Unheıl an  e1 und Tod für dıe mate-
rielle Welt (S 322) So sehr dıes es klıngen MmMag, als lebten Anımıiısten VOT

em und für das Jenseıts 1St ihre Weltanschauung gerade „wesentlıch DIies-
se1tsorıentierung und es dient der „Sicherung der Ex1istenz Diesseıts
(S 322f) Anımısmus 1St nıcht 1Ur elıgıon (schon Sal nıcht deckungsgleıc mıt
der elıgı1on der SCANT1ILLOSEN Völker oder der aturvölker S 2211 sondern auch
„Weltanschauung einschhelblı „Naturwıssenschaft „Philosophie" und „Relı-
910n  C6 S 271

KEs würde weiıt führen, ıe einzelnen Kapıtel aufzulısten und ı urzIfassung
wıederzugeben Die Kapıtel siınd selbst klar strukturiert und auf das Wesentlı-
che konzentriert dass INan S1C schon selbst lesen 111USS$S SO wenden WIT unNns L1UT

noch der rage der Beurteilung des Anımısmus So sehr Käser zunächst 1Ur
den Anımıiısmus AUus sıch selbst heraus darstellen 111 sehr finden sich für den
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Miıssıonar doch wesentliche Hınwelse für den Umgang mıt Anımisten und für die
Verkündıigung. Allerdings 111 Käser mıt seinem Buch zunächst gerade nıcht dıe
missionarısche ‚Brille® schärfen, sondern fordert eutlic Begınn, keıine
christliche oder sonstige Bewertung vorzunehmen, sondern den Anımıismus —
nächst für sıch selbst sprechen lassen. ET hat die „Absıcht, das Phänomen
Anımıiısmus Aaus der IC derer beschreıiben, die anımıstische enkformen
auch selbst als Strategiıen ZUT Gestaltung und Bewältigung ihres Daseıns benüt-
Zen  .. (S In Deswegen biletet keine bıblısche oder theologische Beurteilung,
die bestenfalls erst danach einsetzen kann (S 12) Er schreıbt vielmehr: ADie
mangelnde rennung VO  — chrıistlıcher Lehre eınerse1ts und anımistischer Theorıie
andererseı1ts ist e1in methodischer Pr (S 25) Der Unterricht über Natur-
relıg10nen 1n cNrıstlıchen Institutionen Käser verwıscht oft den Unter-
schıed zwıschen europälisch-westlichem Denken und anımıstischem Denken

In Ermangelung ormaler und inhaltlıcher Fehler möchte ich miıich be1 er
Wertschätzung mıt dieser rage auseinandersetzen, damıt nıcht der erdac auf-
kommt, ich hätte VOT lauter Begeıisterung das Buch ohne Nachzudenken gelesen
Als Ausgangspunkt Wa ich Käsers Vorgabe für das Verhältnis VO  — Ethnologie
und 1SsS10Nn: „Konkret bedeutet dies, dass ich Anımıiısmus ausschlıeßlic be-
schreıiben will, W1e sıch den Menschen darstellt, dıe iıhn benützen, 1n deren
Köpfen 1n Form VoN Begriffen und Begriffstrukturen ex1istiert. rst WEeNnN der
Denkrahmen verstanden ist, sollte INan darangehen, ıhn mıiıt Aussagen bıblischer,
theologischer, psychotherapeutischer und seelsorgerlicher Natur vergleichen
und zu 'erweıtern.‘ Ich möchte be1l er grundsätzlıchen Zustimmung dazu,
nıcht voreılıg andere Kulturen 1m Lichte eigener Voreingenommenheit VOCI-
wertfen ennoch einıge Rückfragen hlerzu formuheren. el dürfte ohl kaum
eIWwas auf Käsers Wıderspruch stoßen: Kann INan WITKI1C klar das erste-
hen anderer dus iıhrer eigenen Perspektive VON der späteren Beurteijlung trennen?
Handelt sıch hıer nıcht viel eher eiınen Zirkel, in dem ich meıne Beurte1-
lung VO.  - der Erfahrung korrigieren lasse und diese Erfahrung wıder 1im Licht
me1ılner Weltanschauung einordne? Ist 6S nıcht > dass auch be1 langer TIOT-
schung selbst erfahrene Ethnologen recht unterschiedlichen Ergebnissen für
1ese1IDe ruppe kommen? pIeEgelt nıcht jede noch neutrale Darstellung doch
irgendwıe dıie Weltanschauun des Forschers wıder? erden nıcht anders den-
en Ethnologen auch In Käsers zurückhaltender und olıder Darstellung des
Anımismus TOLZ em den einstigen Miss1ıonar teststellen können? Darf InNan
sıch eiIn el L1LLUT erlauben, WECeNnN INan die Lebenswelt se1nes Gegenübers jahre-
lang gründlıch erforscht hat? Wäre das nıcht selbst für e1in seelsorgliches Ge-
spräch mıt einem Menschen Aaus der eigenen ZW ar wünschenswert, In der
egel aber undurchführbar? Bedeutet e1in olches orgehen nıcht Jeicht; dass
INan ine andere oder Weltsicht ausschließlic DOSItLV darstellen kann oder
darf, da Ja eiıne Krıtik 1L1UT aufgrund eines eigenen Standpunktes möglıch ist? Ja,
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gehö ZUT Erfassung der Weltsicht anderer nıcht auch, cdie VOT hnen selbst CIMP-
fundenen ıinneren Unzulängliıchkeıiten iıhrer Weltsıicht erfassen? Man edenke
etiwa cdie Dıskussı1on, dıe das Buch des bedeutenden Ethnologen ger-
ton AS1ICK Socıletles. Challenging the Myth of Primitive Harmony”” (New ork

ausgelöst hat Edgerton wirft der Ethnologıe (Kulturanthropologie) VOL. eın
positıves Bıld der „primitıven Vö un des Anımısmus gezeichnet ha-

ben und damıt der Wissenschaft schwer geschadet en Edgerton wollte
nıcht dıie TODIeEemMe westlicher Gesellschaften verheimlıchen, aber darauf hınwel-
SCNH, WIE weiıt verbreıtet auch in turvölkern negatıve Erscheinungen W1Ie Blutra-
che, Unterdrückung der Frauen, „Hexenverfolgung“, Vergewaltıigun-
SCHII und Urc alsche Behandlung aufgrund anımiıstischer ıchtweılisen nıcht VOCI-

ınderte oder gal ausgelöste Krankheıten und eringe Lebenserwartung S1nd. Kä-
SCT beweiıst übrigens in seinen anderen Büchern, dass sıch darüber 1m Klaren
1St

SO formulhıere ich 1ne Gegenthese: SO wichtig für westliche Miss1ıonare und
Entwicklungshelfer ist, andere Kulturen zunächst einmal möglıchst eben 1Ur

möglichst unvoreingenommen verstehen, 16g das ogrößere Problem me1lnes
Erachtens nıcht VOT em darın, dass S1e schnell andere Kulturen verurteılen,
sondern darın, dass S1e hre eigene VO olcher 101 ausnehmen oder
nıcht sehen, WI1E oft das, W as S1e für göttlıche Wahrheit halten, in Wırklichkeit
1UT westliches Denken oder cdie Überzeugung iıhrer eigenen relıg1ösen Rıchtung
ist Paulus wurde den en 11UT noch „wIl1e e1in Jude - weiıl als Christ auch Se1-

eıgene Heımatkultur tiısch csah und dıe Welt nıcht mehr UuUrc die Brille Se1-
NeT relıg1ösen Erzıiehung betrachtete. jele westliche Chrıisten sınd letztlıch
verlıebt 1n das westliche Denken, dass C1@e den Anımısmus als dämonischer CINP-
finden als eiwa den Atheismus, der Ja 1U  —; mal keine bösen (je1lister Vorzuwelsen
habe Dass aber Kommunıiısmus (z der Staat erzieht die Kınder) und Kapıta-
lısmus CZ Internetpornographie) ebenso .feuflısch: se1n können W1eE e1ın (je-
spräch mıt dem Ge1istdoppe elnes verstorbenen Ahnen, empfinden S1e nıcht

ıne kleine emerkung Se1 MIr Ende nıcht als Ethnologe, sondern als
eologe gestattet. KäÄäser geht davon auUS, dass das Neue 1 estament und die
Christenheit den Menschen als Leib: SC und Geilst sıeht (S 42f) Die ehnrhe1ı
der Kxegeten und Theologen VO  E den Kırchenvätern über die Reformatoren bıs in
dıe Gegenwart geht aber 11UT VO  — Z7We]l Se1iten des Menschen aus also mıt dem
Schöpfungsbericht (Gen Zl davon, dass Le1ıb und Geist dıe egeie
ergeben. Allerdings erhebt Käser auch nıcht den Anspruch die exegetische 1C
darzustellen, sondern diskutiert dıe Problematık, dass Missıonare überwıegend
elne Dreıiteilung bsolut setizen, diese Zusammenhänge nıcht kennen und auf eine
andere als dıe iıhnen vertraute Teilung 1m Anımıismus stoßen.

Thomas Schirrmacher


